
Der Weg  zur Vereinsgründung - 1899 bis 1914

Seit 1889 gab es in Wissen einen Turnverein, der bis ins Jahr 1909 das ein-
zige Sportangebot darstellte. Allerdings beschränkten sich die Aktivi-
täten der traditionsbewussten und kaisertreuen Turner hier wie an-
dernorts neben der Brauchtumspflege ausschließlich auf ihre eigene 
Sportart. Die allmählich wachsende Popularität anderer sportlicher Be-
tätigungen, insbesondere die Verbreitung des Fußballs, machte aber im 
ersten Jahrzehnt des 20.Jahrhunderts auch vor unserer engeren Heimat 
nicht halt. Dabei hatte das neue, aus England importierte Ballspiel in 
Wissen wie im ganzen Reich mit großen Vorbehalten zu kämpfen. Der 
bekannte Stuttgarter Turnlehrer Karl Planck hatte noch 1898 ein viel ver-
breitetes Buch unter dem Titel „Fußlümmelei - Über Strauchballspiel 
und englische Krankheit“ veröffentlicht. Darin hieß es: „Zunächst ist der 
Tritt gegen einen Fußball ja schon, auf die bloße Form der Bewegung hin 
gesehen, häßlich. Das Einsinken des Standbeins ins Knie, das tierische 
Vorstrecken des Kinns erniedrigt den Menschen zum Affen. Welcher 
Bildhauer würde sich von einer solchen Erscheinung zu künstlerischer 
Darstellung begeistern lassen ?“

Ob an der Sieg die Bildhauer begeistert waren, ist nicht bekannt. An-
sonsten aber scheinen sich immer mehr Interessierte gefunden zu 
haben. Nachdem sich in Borussia Kirchen, TV Betzdorf, SC 09 Brachbach, 
SV Dattenfeld oder TuS Schladern die ersten reinen Sportvereine bzw. 
Turnvereine mit Sportabteilungen gebildet hatten, wurde auch in dem 
mit seiner Industrie rasch wachsenden Ort Wissen der Wunsch nach 
einem Sportverein stärker. Amtsbaumeister Ernst Ketzer, der zur dama-
ligen Zeit als Student in Höxter war, war schließlich derjenige, der dem 
Fußball in Wissen zum Einzug verhalf. Mit den beim FC Höxter gesam-
melten Erfahrungen innerhalb eines geregelten Spielbetriebs war er der 
Fußballpionier, um den sich ab 1909, wie eine alte Chronik berichtet, 
„viele sportfreudige Kameraden scharten“. Sie trafen sich allabendlich 
auf dem Kirchplatz (!) und machten, was durchaus nicht selbstverständ-
lich war, mit einem richtigen Fußball die ersten Versuche. Auch auf den 
Wiesen an der Hachenburger Straße, dem Gelände der heutigen 
Walzwerkssiedlung, jagte man dem runden Leder nach. Schnell war ein 

Wo sich heute am Ufer der Sieg das Stadion, der Schießstand, die 
beiden Schwimmbäder und das Kopernikus-Gymnasium befinden, 
gab es zu Beginn des Jahrhunderts noch Natur pur. 
 



Die Wissener Kaiserallee 
(heute Rathausstraße)

kurz nach der Jahr-
hundertwende, 

vom Bahnhof 
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1910 wurde neben der bereits bestehenden Alfredhütte
mit dem Bau des Weißblechwerkes begonnen. Dadurch 

kamen nicht nur Hunderte von Neubürgern nach 
Wissen, sondern auch viele potentielle Sportler.

Geleitet wurden die Arbeiten von Dr.Karl Gros se,
dem Vorstandsmitglied der Vereinigten Stahl-

werke und Wissener Eisenhütten AG, der 
später zum großen Förderer des VfB wurde, 
die Ehrenpräsidentschaft des Vereins über-
nahm und dem Stadion seinen Namen gab. 

 

100 Jahre VfB Wissen



Stamm geschaffen, der mit fußballfreudigen Turnern unter dem Namen 
des Turnvereins schon erste Spiele mit anderen Vereinen austrug. Der 
Vorstand des Wissener Turnvereins sah dem fußballerischen Treiben in 
den eigenen Reihen mit offener Mißbilligung zu. Man akzeptierte allen-
falls die Turnspiele Faustball oder Schlagball, vielleicht noch die unter 
„Volkstümliche Übungen“ firmierende Leichtathletik, auf keinen Fall 
aber den „undeutschen“ Fußballsport. 

Der Wunsch nach einem eigenen Sportverein wurde daher unter den 
Fußballern immer stärker. Mit dem BC Wissen, der sich kurz später den 
Namen FC Phönix gab, wurde unter dem zielstrebigen Vorsitzenden E. 
Duisberg 1910 der Schritt in die Unabhängigkeit von den Turnern vollzo-
gen. Die ablehnende Haltung zum Fußball blieb, die ungelöste Sport-
platzfrage und materielle Schwierigkeiten kamen hinzu, sodass der jun-
ge Verein bald wieder einging. Auch ein neuerlicher Versuch, es mit den 
Turnern gemeinsam zu versuchen, scheiterte nach wenigen Monaten 
im Streit. Ähnliche Probleme scheint es auch andernorts gegeben zu 
haben. Der junge Deutsche Fußballbund zählte seinerzeit im gesamten 
Reichsgebiet kaum eintausend Vereine, obwohl schon 1903 die erste 
Deutsche Meisterschaft und 1908 das erste Länderspiel ausgetragen 
worden war. 

Eine völlig neue Situation ergab sich durch den Bau des Wissener Walz-
werkes in den Jahren 1910 bis 1912. Der enorme Personalbedarf war 
auf Dauer nur durch den Zuzug aus anderen Gebieten zu decken, wobei 
vor allem das attraktive Angebot der ab 1911 von den Vereinigten 
Stahlwerken errichteten Wohnungen in der Walzwerks- und Hütten-
kolonie viele Familien anlockte. Die Einwohnerzahl der Gemeinde stieg 
so von 7.300 im Jahr 1905 innerhalb von weniger als 10 Jahren auf über 
10.000. Viele Neubürger, oft vom Rhein und aus dem Saarland kom-
mend, fanden im 1912 eröffneten Walzwerk oder auf der Alfredhütte 
Arbeit. Der Bahnhof und die Katholische Kirche wurden, dem starken 
Bevölkerungsanstieg folgend, durch umfangreiche Baumaßnahmen ver-
größert. Der Fußball profitierte in besonderem Maße von der Verän-
derung der sozialen Struktur in Wissen, denn der junge Sport fand seine 
Anhänger vor allem in der Arbeiterschaft, während das Bürgertum zu-
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nächst in den turnerischen Traditionen verwurzelt blieb. Oberschülern 
war nach der preußischen Schulordnung gar die Mitwirkung in Fußball-
mannschaften strengstens verboten.

Unter den Zugezogenen war Ernst Kroth aus Andernach, der von der 
Neunkirchener Eisenhütte als Bürovorsteher zum Weißblechwerk wech-
selte. Auch der gebürtige Neunkirchener Wilhelm Bautz kam aus beruf-
lichen Gründen von der Saar an die Sieg. Beide waren Fußballfreunde 
und kickten wegen des Fehlens eines entsprechenden Angebotes in 
Wissen zuerst in Kirchen. Es dauerte aber nicht lange, bis die beiden der 
Fahrten nach Kirchen überdrüssig wurden und im Laufe des Jahres 1913 
Kontakt mit sportbegeisterten Kollegen im Walzwerk und mit der Wis-
sener Jugend suchten. Die von den beiden im Herbst 1913 einberufe-
nen Vorbesprechungen erfuhren großen Zulauf, sodass am Samstag, 
dem 28. Februar 1914 schießlich die Gründungsversammlung des ,,Ver-
eins für Bewegungsspiele“ stattfand. Zur Geburtstunde unseres Vereins 
fanden sich am Abend im Saal der Gaststätte Stocks immerhin fast fünf-
zig Interessierte ein. 

Der Name des neuen sportlichen Zusammenschlusses ging auf einen 
Vorschlag Ernst Kroths zurück, der sich dabei in Erinnerung an seinen frü-
heren Wohnort am Vorbild des VfB Borussia Neunkirchen angelehnt 
haben dürfte. Eine Borussia gab es schon in Kirchen, zudem hatte man 
in Wissen traditionell schon wegen der kurkölnischen Vergangenheit 
mit Preußen wenig im Sinn, also fiel die Wahl auf den etwas sperrigen, 
dafür aber auch unverwechselbaren Namen „Verein für Bewegungs-
spiele“. Die frischgebackenen Mitglieder trugen sich sogleich in eine Lis-
te ein, sodass die Namen der Gründungsversammlung vollständig über-
liefert sind. 
 
Die beiden Initiatoren der Veranstaltung übernahmen auch sofort die 
Vereinsführung: Ernst Kroth wurde einstimmig zum 1. Vorsitzenden 
gewählt, sein Walzwerks-Kollege Wilhelm Bautz übernahm das Amt des 
Stellvertreters. Der ursprünglich aus Eitorf stammende Heinz Grune-
wald wurde Schriftführer, August Steinstraß wählte die Versammlung 
zum ersten Vereinskassierer. 

Ernst Kroth, Wissen - Wilhelm Bautz, Wissen, Steinbuschstraße
Hermann Becher, Niederhövels - Heinz Grunewald, Eitorf 

Anton Becker, Wahlwies, Amt Stockach (Baden)
Eugen Brücher, Wissen, Gymnasialstraße - Franz Frank, Wissen 

Hubert Elben, Wissen, Rahmstraße - Peter Seifer, Wissen
Ernst Ketzer, Wissen, Kapellenstraße - Hermann Kreit, Wissen 

Dr. Josef Krombach, Betzdorf, Alsdorfer Straße - Paul Ketzer, Wissen  
Gustav Meyer, Wissen - Karl Meyer, Iserlohn, Heinrichsallee 52

Josef Rick, Wissen, Grüner Weg - Anton Seifer, Wissen 
Engelberth Seifer, Wissen - Paul Seifer, Wissen 

Otto Schmitz, Wuppertal-Elberfeld, Osterbaumstraße 42
Paul Schwarz, Wissen - Willi Stangier, Köln-Brühl, Rosenhof 20

August Steinstraß, Wissen - Bernhard Stolz, Wissen 
August Ückerseifer, Wissen, Bahnhofstraße

Hermann Wingendorf, Wissen-Alserberg

Als Jugendliche schlossen sich dem Verein sofort an:

Kaspar Bender, Wissen, Gerichtsstraße - Willi Dasbach, Wissen
August Böhmer, Wissen, Flachsstraße - Paul Kemper, Wissen

Willi Böhmer, Wissen, Birkener Straße - Ernst Kreit, Schönstein
Heinrich Fischer, Hamm/Sieg, Friedhofstraße

Peter Kemper, Wissen, In der Deubach
Hermann Kempf, Wissen, Birkener Straße

Albert Ketzer, Kiel-Elmschenhagen, Pritzerchaussee 178
Karl Kreit, Wissen, Bergstraße - August Selbach, Betzdorf, Karlstraße
Hermann Müller, Wissen-Alserberg - Willi Rödder, Köttingerhöhe 

Willi Schmallenbach, Wissen, Im Schmittchen
Willi Schmidt, Bad Godesberg, van Grootplatz 21

Hubert Stangier, Lennep-Remscheid, Am Drosselsang 12
Josef Steinstraß, Köln-Bensberg, Kiefernweg 10

Die Gründungsmitglieder
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Das erste bekannte Mannschaftsfoto entstand, wie am Bildhintergrund zu erkennen, im Jahr 1915 auf dem Platz an der Hahmann’schen 
Ziegelei bei einem Freundschaftsspiel gegen die Mannschaft aus Köln-Mühlheim. Ganz rechts mit Hut der VfB-Präsident Ernst Kroth
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Die Mitglieder gingen nicht auseinander, ohne auch gleich zwei Vereins-
lieder gesungen zu haben. Der Autor und die zugehörige Melodie sind 
nicht überliefert, wohl aber die Texte der nicht weniger als sechs Stro-
phen. Die nachfolgend zitierten Ausschnitte dokumentieren einerseits 
die neuen Farben und andererseits den durchaus geselligen Charakter 
des jungen Vereins:

Strömt herbei, Bewegungsspieler, schart Euch ums Vereinspanier.
Alle Zeit des Sportes Schüler, stolz erhebt das Glas mit mir.
Stoßet an, die Gläser klingen, Freunde weilt in unserm Kreis.
Helle Lieder laßt uns singen von den Farben blau und weiß.

Weiß zieht sich durch uns’re Farben, weiß, du schöne, edle Zier.
Nur die wahrhaft um dich warben, sitzen treu versammelt hier.
Treu woll'n wir den Sport verehren, zu ihm stehn um jeden Preis,
Treue wollen wir stets schwören, auf die Farben blau und weiß.

Blau erglänzt auf unserem Schilde, leuchtet unbefleckt und rein,
und es wird in seiner Milde stets des Weißen Beistand sein.
Rein soll unsere Ehre glänzen, rein sei unsres Strebens Preis,
und der Reinheit Blüten kränzen: Unsre Farben blau und weiß.

Und wenn einst nach vielen Jahren das Geschick hat uns zerstreut,
wir des Lebens Meer befahren, denken an die Jugendzeit.
Wenn die Sehnsucht wird sich rühren nach dem alten Freundeskreis,
dann soll’n uns zusammenführen uns’re Farben blau und weiß.

Jeder kann verstehen, dass bei solch mitreißenden Worten das Protokoll 
der Gründungsversammlung bei der Wahl des Namens und der Farben 
Einstimmigkeit vermeldet. Ob bei dieser Zusammenkunft auch das cha-
rakteristische Vereinswappen mit der aufgehenden Sonne beschlossen 
wurde, ist genauso unbekannt wie sein Schöpfer. Auf den ersten Fotos 
der Vereinsgeschichte findet man es noch nicht, die Brust der Spieler zie-
ren nur die Buchstaben “V.f.B.W”. Allerdings taucht das zeitlos schöne 
Emblem bereits wenige Jahre später erstmals auf Fahnen, Trikots und in 
der Lokalzeitung auf und ist bis heute in fast unveränderter, letztmals 
1964 leicht angepasster Form das Symbol des Vereins. 

Ernst Kroth (genannt 
“Papa”), war nach der 
Vereinsgründung der 
erste Präsident des VfB.
Er war, wie einige seiner 
Nachfolger auch, kein gebür-
tiger Wissener, sondern kam aus 
Andernach. Auf diesem Foto sieht man ihn 
im Stil der Zeit mit Kaiser-Wilhelm-Bart, Schirm, Hut und Zigarre.
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